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Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Koblenz , 14 . Febr . In Bezug auf die in der vorigen Num¬

mer Vieser Blätter aus der „ Rhein . Ztg ." entnommene , von uns sogleich in

Zweifel gezogene Nachricht auS Dresden vom 2 . d . , daß in Wien die Pest

auSgebrochen seyn solle, können wir heute hinzufügen , daß , nach einer gütigen

Mitthcilung deS Herrn geh . RegierungS - und MedizinalrathS vr . Wegeler ,

derselbe gestern von einem vielbeschäftigten Arzte auS Wien einen Brief vom

7 . d . erhalten hat , in welchem irgend einer bösartigen daselbst verbreiteten

Krankheit schlechterdings keine Erwähnung geschieht . ( Rh . u . M . Z . )

Berlin , 11 . Febr . Die Angelegenheit des Pater Goßler , welche seit einiger

Zeit so lebhaft besprochen wurde , geht ihrem Ende entgegen und scheitert Haupt ,

sächlich durch die eigene Unklugheit desselben , mit welcher er in öffentlichen Or -

ganen nicht allein die lebhafte Theilnahme hoher Personen und den Schutz ^

emphatisch prieS , den er hier gefunden , sondern auch in Ausartung frommer

Schwärmerei die Herstellung eines Klosters beantragte und sich unterfing , ans -

zubreiten , daß dieser Antrag in Uebrrlegung genommen sey . Dies ist natürlich

niemals der Fall gewesen und Berlin wohl am wenigsten der Ort , wo die

Wiedererrichtung eines Klosters angemessen erscheinen könnte . Mögliche Miß¬

deutungen zu verhüten , wird jedoch Pater Goßler und die Gesellschaft der

Klariffennonnen sehr bald Berlin räumen und diese Angelegenheit damit für

immer beendet seyn . ( K . Z .)
— Damit di « vielen jetzt begangene » Verbrechen leichter entdeckt werden ,

find die hiesigen Aerzte und Wundärzte nun verpflichtet , jedwede von ihnen
behandelte äussere Verletzung dem Polizeipräsidium sofort anzuzeigen , welche -

dann , nach Ermessen der Moralität des Verwundeten , seine Maaßregcln weiter

ergreifen wird . ( Düff . Z . )

Bayern . München , 11 . Febr . In der heutigen 2tsten öffentlichen

Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde zunächst dem Abg . Rendelhuber ,

Gutsbesitzer zu Lambsheim in der Pfalz , in Folge wiederholt ringereichten , auf
die dringendste » häuslichen Hindernisse begründeten Gesuches die gänzliche Ent¬

lassung auS der Mitte der Kammer gewährt . Dann referirten der Abg . Baron

v . Rotenhan in Auftrag des zweiten Ausschusses über den Gesetzesentwurf be¬

züglich der Befreiung der Befestigungswerke und militärischen Gebäude der.

deutschen Bundesfestungen von Steuern , welcher der Kammer zur unbedingten

Annahme empfohlen wird , und der Abg . Prof . Albrecht für den ersten Aus¬

schuß über den Antrag des Abg . vr . v. Wening auf Gewährung einer vollstän¬

digen Zivilgesetzgebung . Beide Gegenstände werden in einer der nächsten

Sitzungen zur Berathung und Beschlußfassung komme » . ( A . Z . )
^ Bamberg , 13 . Febr . ( Korresp . ) Mehrere Brauer an verschiedenen

Orten Oberfrankens haben sich bereit erklärt , in Anerkennung , daß bei dem

hohen Bicrsatze der Genuß dieses der arbeitenden Klasse unentbehrlichen Lebens¬

bedürfnisses für die Minderbemittelten und Aermeren erschwert werde , das Bier ,
mit genauer Beobachtung der bestimmten Voraussetzungen , unter dem vorge¬
schriebenen Satz auSzuschenken , weil sie dieses unbeschadet ihrer Mannsnahrung

thun könnten . Die königl . Regierung hat mit Wohlgefallen dieses uneigen¬

nützige Anerbieten auf - und angenommen . Fast täglich kommen bei der kö» .

Regierung Anzeigen ein , nach welchen Bierbauer sich erbieten , um wohlfeileren

Preis als die Tore die Biere zu schenken . — Auf unfern letzten Viehmarkt war

eine große Menge Rindvieh gebracht worden , die Zahl der Käufer aber war

noch größer und die Verkaufspreise gut . Man konnte sehen , daß noch kein so

großer Mangel an Vieh sey , als man die Leute gern glauben machen

möchte . Der ausserordentlich gelinde Winter erlaubte , beständig zugrasen
und das Vieh auf di - Weide zu treiben , und so wurde offenbar eine Menge
trockenes Futter erspart , was de » Landleuten und Oekonomen schon jetzt ge¬

stattet , ihren Viehstand wieder zu ergänzen . Das häufige Feilbietcn von größe ,

ren Quantitäten Heu und Stroh bei' m Herannahen des Frühjahres , das allen

Vermuthungen nach ei» sehr frühes und gesegnetes werden dürste , beweist

sicher , daß blos Spekulation den angeblich große » Mangel hervorgebracht und

die Preise im Herbste zu einer so enormen Höhe hinaufgetricben hat .
Württemberg . ^ Stuttgart , 15 . Febr . ( Korresp . ) Die Kammer

der Standesherren hat über das Eisenbahngesctz abgestimmt , und demselben ,
mit Ausnahmc einer Stimme ( der des Grafen von Qnadt ) , ihre Zustimmung

gegeben .
Stuttgart . Das Regierungsblatt vom 15 . Februar enthält eine k. Verord¬

nung , die Neckarschifffahrt betreffend , und die deshalb mit Baden und Hessen
geschloffene Uebereinknnft , sammt einer SchifffahrtSordnung .

Frankreich .
Paris , 13 . Febr . t.Korr ) Die Zahl der Karnevalsbclustigungen nimmt

von Tag zu Tag zu . Oeffcntliche und Privatbülle werden mehr als je gegeben . —

Die Zuckerfrage kommt i » einigen Tagen zur Verhandlung . Vcrmuthlich bleibt
die Sache , wie sie jetzt besteht .

Aufopferung eines Hindu .
( AuS den Mittheilungen eines englischen Offiziers .)

Ich hatte mich mit mehreren Offizieren nach Behrampur begeben , um einer

Zagb mit gezähmten Leoparden beizuwohnen . Die furchtbare Meute lief frei um¬

her , war aber so gut gezähmt , daß sie neben ihrem Wächter schliefen , und ihn

gleich Hunden bewachten . Die Zagd war eine der aufregendsten , welche ich je mit -

g ' Macht ; ich fühlte mich aber nachher so zerschlagen , daß ich mich in Kalkutta als¬
bald zu Bette legte . Ein Brief aus Behrampur von einem meiner Freunde , der
mir anzeigte , daß ich von einem meiner Bedienten stark bestohlen worden sey , no -

thigte mich indeß , der Ruhe zu entsagen und mich alsbald auf den Weg zu machen .
Ich hatte 11K engl . Meilen zurückzulegen und hätte zu Wasser 7 Tage gebraucht ,
wählte also die zweite Reisegelegenheit , mich in der Sänfte tragen zu lassen, wo ich
den Weg in 28 Stunden zurücklegen konnte . Wer nicht in Indien gelebt hat , kann
die Raschheit dieser Reiseart nicht begreifen . Acht Träger lösen sich von 12 zu 12
Meilen ab , zwei tragen abwechselnd , die andern laufen nebenher , und fuhren Nacht -
Fackeln , um die wilden Thiere abzuhalten . Diese Reisemethode hat ihr Angenehmes ,
aber auch ihre Leiden , denn bei Tage wird man gebraten , bei Nacht läuft man

Gefahr , von den Tigern zerrissen zu werden .
Nach meiner Ankunft ließ ich sogleich den Weisen deS Orts rufen . Diese

Leute , halb Priester , halb Zauberer , sagen die Zukunft voraus , finden die ver-

* Paris , 13 . Febr . Nach einem lyoner Blatte sind letzte Woche in Lyon
mehrere Haussuchungen vorgenommen worden , um die Papiere einer geheimen
Gesellschaft ausfindig zu machen ; das Ergebniß hat aber nicht verlautet . —

Da - katholische Blatt „ UniverS " sagt , die katholische MisfionSgesellschaft sey im

Begriff , mehrere Jesuiten als Misstonaricn nach China zu senden , und spricht
von in Rom eingclaufencn Briefen von katholischen Missionaricn tu China , nach
denen der Kaiser vorhabe , inskünftige solchen Personen zu »erstatten , frei durch

sein Reich zu reisen und religiösen Unterricht zu ertheilen j ?j . — Der landw .

Zentralverein hat so eben einige Bemerkungen über den Zuckergesetzentwurf an
die Kammern gerichtet . Er wünscht , daß die beiden Fabrikationen ( deS Runkeln -
und deS Rohrzuckers ) beibehalten werden ; daß Prämien für Verbesserungen in
der Fabrikation in Frankreich und in den Kolonien auSgcsetzt werden ; daß
andere Gewächse in den Kolonien neben dem Zuckerrohr gebaut werden ; daß
von 1845 an die Auflage auf Kolonialjucker » m 10 Fr . herabgesetzt und daß
von 1848 an die Auflage auf Runkelnzuckcr um jährlich V, erhöht werde , so
daß sie im Jahr 1853 mit der auf den Kolonialzucker gelegten Steuer gleich -

stehe ; daß i » allen Fällen dieselbe Auflage auf alle Qualitäten von Zucker fest¬

gesetzt werde , um dadurch Fabrikanten zu bewegen , immer den möglichst
feinen Zucker auSzuziehen ; daß die Süßsubstanz ( § luoosv ) aller Artikel auf -

lagrnfrci bleibe ; und endlich , daß der Auszichung des SetzmehlS ( tvvule ) von

Kartoffeln sowohl , als der Beförderung solcher landwirthschaftlicher Betriebe ,
welche Arbeiter auS den Städten wegziehen würden , wo ihre große Anzahl
ihrem guten Fortkommen hinderlich ist, jede Aufmunterung gegeben werde .

— Man schreibt u »S aus Saar - Union : „ Ein Verbrechen , dessen Umstände
zur Genüge die äufferstc Ruchlosigkeit von Seiten des ThäterS verkünden , wurde
am letzten Mittwoch in dem Gemeindewald von Harskirchc », Kanton von Saar -
Union , begangen . Den Forstbeamten war der förmliche Befehl gegeben wor¬
den , die Jagd mit Schlingen nicht zu dulden . Letzten Mittwoch machte der
Förster von Altweiler , Namens Müller , wie gewöhnlich , seine Runde in dem
Walde ; um Mittag begab er sich zu den Holzhauern und hielt sich einige Zeit
bei ihnen auf . Mittlerweile ging einer dieser Männer unter dem Vorwände
fort , Wachholderbeeren zu hole » . Der Förster Müller verließ die Holzhauer
und bald darauf hörte man Lärm . Am Mittwoch Abend kam Müller nicht
nach Hause ; der Donnerstag geht ebenfalls vorüber , ohne daß er zum Vor ,
schein kommt . Die Furcht eines an Müller begangenen Verbrechens bemächtigt
sich der Familie ; drei Gemeinden setze » sich in Bewegung , Nachsuchungen wer¬
den in de » Wäldern angestellt ; endlich am Freitag fand man in einem jungen
Holzschlag den schrecklich verstümmelten Körper deS Försters Müller . Aller

Wahrscheinlichkeit hatte sich der Förster angeschickt , den Namen deS Delinquen¬
ten , den er so eben angetroffen , aufznzeichnen , als dieser ihm mit seiner Art
einen solchen Streich versetzte , daß der Hirnschävel zerschmettert wurde ; mit
einem zweiten Streich zerspaltete er ihm den Kopf und versetzte ihm in der Wuth
noch weitere 11 Streiche . Die Streiche wurden so gewaltsam geführt , daß schon
bei dem erste» der Förster unterliege » mußte . Auf die eingezogenen Erkundigun¬
gen ließ der Friedensrichter von Saar - Union sogleich einen gewissen B . . . .
aus Wiler bei Harskirchen verhaften , der wegen seines schlechten Betragen -
allgemein gefürchtet wird . Dieses blutige Drama wird ohne Zweifel bei de»
nächsten Assisen vorgenommen ; wir hoffen , daß die Justiz eine solche Abscheu¬
lichkeit streng bestrafen werde . ( Elsaß .)

Algerien . s § Im Moniteur Algerien vom 5 . Febr . lieSt man : Gene¬
ral Changarnicr , der jetzt vermuthlich wieder von Miliana zurück ist , hat den
westlich von dieser Stadt wohnenden Stämmen bedeutende Verluste beigebracht ,
um sie wegen ihrer Theilnahme an der aufrührerische » Bewegung in der Pro¬
vinz Tittcry zu züchtigen . Diese Provinz ist jetzt wieder ganz ruhig . Der Her¬
zog von Aumale ist ( den 3 . ) in Medeah eingetroffen , nachdem er ven südlichen
Theil der Provinz nach allen Richtungen durchstreift hatte . Die Razzia deS
Prinzen gegen den Ulad Aautur , eine » Stamm , der Einverständnisse mit dem
Feind unterhalten , ist über alle Erwartung erfolgreich ausgefallen . Durch die
Schnelligkeit der Reiterei , die wir durch die Syuf rasch gestellt erhiel¬
ten , gelang cS ihm , die Magazine deS gewesenen Kalifa Sidi Embarack auf¬
zuheben . Der Makza ( arabische Hülfstcuppe ) hat eine bedeutende Beute heim¬
gebracht . In der ganzen Provinz Algier herrscht die tiefste Ruhe . — Der
Generalstatthalter scheint auf seinem Zuge auf keine » Widerstand gestoßen zu
seyn . Dem Vernehmen nach zieht er gegen die Beni Ferrasch , wo der Auf¬
stand seinen Anfang genommen hat .

Großbritannien .
London . Lord Seaton , früher unter dem Namen General Colborne bekannt ,

ist zum Lordoberkommiffär der jonischen Inseln ernannt worden . — Seit der Er¬
mordung deS Herrn Drnmmond ist die Zahl der in der Nähe der Ministerial -
bureaus stativnirten Polizcidiener sehr verstärkt worden .

lorenen Gegenstände wieder und entdecken die Diebe . Ich kannte ihr Verfahren -
und so kindisch eS ist , so zeigte es sich doch wieder wirksam . Meine Diener wur¬
den im Kreise aufgestellt , der Zauberer murmelte einige Worte über eine Platte mit
rohem Reis , gab dann jedem eine Hand voll und erklärte , Wischnu werde nicht
verfehlen , den Schuldigen zu treffen , wenn er versuche den Reis zu kauen . Als die
Reihe an einen kam

^
dem ich viel Vertrauen bezeigt hatte , sah ich , wie die Mus¬

keln seines Gesichts sich krümmten , als hätte er den Starrkrampf , der Zauberer ließ
ihn den Reis auSspeien , und ich sah , daß derselbe nicht gekaut war . Jetzt fiel mir
der Schuldige zu Füßen und gestand nicht blos den letzten , sondern auch frühere
Diebstähle , wofür einige Unschuldige gebüßt hatten . Ein solcher Mißbrauch de-
Vertrauens empörte mich , da aber der Mensch schon lange in meinen Diensten ge¬
wesen war , begnügte ich mich , ihn wegzuschicken.

Am Abend besuchte ich einen meiner Freunde , und saß eben bei'm Whistspiel ,
als man mir ankündigte , daß mein Sedanträger , derselbe , der mich durch einen
Freund von dem vorgefallenen Diebstahl hatte in Kenntniß setzen lassen , mich zu
sprechen verlangte . Ich ging hinaus , und erfuhr hier , ein Freund zu Mursche -
dabad , welches 10 engl . Meilen entfernt liegt , hätte mich blos mündlich durch einen
Boten entbieten lassen , ich möchte ihn doch unverzüglich besuchen . So seltsam mir
die Sache vorkam , so reiste ich doch auf der Stelle ab , fand aber zu Murschedabad ,
daß Alles erlogen sey, und kehrte alsbald wieder um , in der Abficht , meinen Sedan
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* London , 1 t . Febr . I » der gestrige » Unterhaussitzung beantragte

Hr . Vernon Smith , daß die bekannte Proklamation Lord Ellenborough 'S in Be¬

treff der „ Sandeiholzthore Samnath ' s "
, nebst einigen andern auf die indischen

Angelegenheiten bezüglichen Aktenstücken dem Hause vorgelegk werde », und ließ

sich scharf rügend über Lord Ellenborough ' S Handlungsweise in der Erlassung

einer solchen Verkündigung aus , Sir R . JngliS schloß sich vom hochkirchlichen

Standpunkte aus in starker Entrüstung über den götzendienstschmeichelnden In¬

halt jener Proklamation an den ( politisch oppositionellen ) Antrag des Whig¬

mitglieds an , und erklärte , daß rin scharfes Zensurvotum vom Unterhause aus

allein sein Gefühl über jene verwerfliche Zuschrift des Generalstatthalters an

die Fürsten und Völker Indiens zufrieden stellen könne . Hr . Baring nahm

sich Lord Ellenborough 'S an , eben so Sir R . Peel , doch gab der Letztere den

nicht zu rechtfertigenden Karakter jenes Aktenstücks zu und meinte nur ,
die ausgezeichneten sonstigen Verdienste Lord Ellenborough ' S berechtigten densel¬

ben zu der Erwartung , daß im gegenwärtigen Falle ein gelindes Uriheil ge¬

fällt werde . Nach einigen starke» Bemerkungen Kapt . Mangle ' s , Lord I . Rus -

sell' S » nd Hrn . Buller ' s über die Handlungsweise des indische » Generalstatthal -

ters wurde die Smith ' sche Motion , da sich ihr die Minister nicht widcrsetztcn ,

ohne förmliche Abstimmung angenommen .
London , 1t . Febr . Die Einnahmen des letzten Halbjahrs der london - bir -

minghamer Eisenbahn beliefen sich auf420,959 Pf . St . , also 8855 Pf . St . weni¬

ger , als im entsprechenden Semester des Jahres 1841 . Der unter die Aktionäre zu

vertheilende reine Ertrag ist 248,818 Pf . St . , was eine Dividende von 10

Pf . St . abgibt . — Die Regierung wird , im Interesse der so nothwendigen Er¬

sparungen im Staatshaushalt und bei den für England friedlichen Aussichten
in Bezug aus 's Ausland , sehr bedeutende Reduktionen in dkr Zahl der Kriegs¬

schiffe auf den verschiedene » einheimischen und auswärtigen Stationen vorneh¬

me » ; es werden nämlich — ausser den bereits im Laufe des Jahres 1842 vor -

genonrmenen Reduktionen — noch weiter ausser Dienst gesetzt werden : 5 Linien¬

schiffe , 6 Fregatten , 5 Korvetten , 9 kleinere Fahrzeuge und 2 Dampsfahrzeuge ,
mit zusammen 828 Kanonen .

Niederlande .
Haag , t t . Febr . Se . Maj . der Graf v . Nassau befindet sich seit einigen

Tagen wieder unpäßlich . Nach den , heutigen ärztliche » Bulletin leibet derselbe

an einem katarrhalischen Anfälle der Athemholungswerkzeuge , wozu sich

Engbrüstigkeit gesellt hat .

Nußland und Polen .
Von der polnischen Gränz - , 4 . Jan . In diesen Tagen sind wiederum

mehrere reinrusstsche Regimenter auS de » inner, , Gouvcrnementen a » die West -

gränze von Polen gerückt und haben hier für längere Zeit Standquartier bezo¬

gen ; eS scheint somit die allgemein verbreitete Nachricht , daß ei » großer Theil

der seitherige » Besatzung von Polen zur Verstärkung der Südarmee — die

einige Regimenter an die dctaschirten Korps im Kaukasus abgegeben — ab -

marschirt scy , entweder ganz ungegründet , oder die aus den Ostkreisen des Kö¬

nigreichs verlegten Regimenter sind durch andere aus Rußland selbst ersetzt wor¬

ben . Jedenfalls ist es unwahr , daß ausser den Gränzkosacken nur noch in der

Hauptstadt und den Festungen russische Garnisonen » » getroffen würden ; über¬

haupt hat die Besctzungsarmee von Polen eine bedeutende Verringerung gewiß

nicht erlitten . Die Stimmung der Gemüther in diesem Königreich wird im

Allgemeine » den Russen immer günstiger , je mehr diese — bei konsequenter

Strenge in Ausführung aller Verwaltungsmaaßregeln — de» polnischen Adel

auf jegliche Weise zu schonen , ja zu berücksichtigen , und somit seine » ange¬

stammten , tief wurzelnde » aristokratischen Tendenzen Vorschub zu leisten angc -

fange » haben . — Die Privatkorrespondenz aus Warschau scheint wieder mehr

übeiwacht zu werden ; seit längerer Zeit berichtet man uns daher Nichts weiter ,

als von den glänzenden Festen in Lazicnki , von der Pracht der Kostümbälle

und von einzelnen Beförderungen im Staatsdienst . Der letzte Maskenball zum

Besten deS WohlthätigkeitsinstitutS hatte diesem dritthalbtausend Thaler einge -

dracht . Der Fürst Gollizyn war zum Militärgouverneur von Lubliu erhoben

und mehreren Pole », die bisher in Frankreich und am Rhein lebten , ist die Rück¬

kehr in ' S Vaterland gestattet worden . Di - Getreide - und Kortoffelpreise standen

sehr niedrig , die neuen Pfandbriefe dagegen bereits al pari . Die Untersuchun¬

gen wegen der bekannten Bankdefekt - hatten bisher weder ihr Ende erreicht , noch

— wie übugens zu erwarten stand — zu genügenden Resultaten geführt . Die

neuerliche Flucht eines jungen Bankbeamten , der beträchtliche Summe » mit¬

genommen haben soll , macht die Sache »och verwickelter . Die Eisenbahnarbei -

tcn auf der krakauer Bah » sind darüber einstweilen gänzlich eingestellt . — Die

Klagen der katholischen Geistlichen über Beeinträchtigungen von Seite der griechi¬

schen Kirche dauern fort und rö steht auch nicht zu erwarten , daß Rußland in

dieser Richtung je Konzessionen bewilligen werde . Nachdem das Phantom des

PanslavtSmus etwas zerronnen ist, muß die griechische Religion , als Bindemittel

dienen , um — wenn auch nur sehr allmählich — alle slavischen Völker zur

Einheit unter der heiligen Synode in St . Petersburg zu verknüpfe » , und trotz

aller Gcgenanstrengungen u» Volk ist es Thatsache , daß die Zahl der Griechen

und i » deren Gefolge der griechischen Kirche » und Pope » in ' S Unglaubliche

wächst . Die ersten großen Erfolge der russischen Politik wird man jedoch in

der europäischen Tüikct sehe» . Daß hier Alles mit Riesenschritten der Auflö¬

sung entgegengehe , kann nur dem gänzlich Verblendeten noch verborgen seyn ;

doch statt , daß Rußland früher sein Hauptaugenmerk immer auf Konstantinopcl

träger für seine Lüge tüchtig zu bestrafen . Ich pochte meine Diener wach ,

nach dem Schuldigen , aber keiner wollte etwaS von ihm wissen , und das Suchen

war vergeblich . Verdrießlich darüber , die Strafe auf den folgenden Tag verschieben

zu müssen , begab ich mich nach meinem Schlafkabinet , fand aber hier mehrere

Kommoden umgeworfen , und ein Blick überzeugte mich, daß meine Garderobe auS -

geplünvert sey . Noch immer wollte ich nicht glauben , daß mein Sedanträger , der¬

selbe , der mir vor Kurzem noch einen Beweis seiner Treue gegeben hatte , mich be¬

stohlen haben könnte , aber sein Turban , welchen ich auf dem Boden liegend fand ,

zerstörte allen Zweifel , und über diese Entdeckung in der That mehr bekümmert alS

erzürnt , schickte ich meine Bedienten weg und ging in mein Schlafzimmer . Ich

trete vor 's Belt , ziehe die Vorhänge auseinander , da liegt vor mir mein anderes

Ich , de » Kopf in mein Foulardtuch eingebunden . Ganz verblüfft trete ich mit

dem Lichte näher , — eS ist mein Sedanträger ; ich rufe ihn laut an , erhalte aber

keine Antwort ; ich fasse de » Arm , um ihn wach zu schütteln , dieser ist kalt und

ich sehe, daß ich eine Leiche vor mir habe . AlS ich die Decke zurückschlug , fand ich

einen Dolch bis an 'S Heft in seine Brust gestoßen. Auf mein Geschrei eilen meine

Diener herbei , und ein Kidmetgar überreicht mir ein Blättchen , worauf der Un¬

glückliche einige Zeilen in Hindustani mit der Nadel geritzt hatte , wie eS die Hindus

oft rhun . Ich ließ meinen Munschi ( Dolmetscher ) rufen , und dieser laS mit lauter

Stimme : „ brr Mensch , dessen Diebstahl du entdeckt hast , wollte dich ermorden .

gerichtet hatte , wodurch eS daS Veto der übrigen Großmächte hervorrief , wird
dieser wichtigste Punkt , der für den nordischen Koloß von unberechenbarem
Werthe ist, vorläufig ganz aus dem Spiele bleiben und wahrscheinlich das letzte
Bollwerk deS Halbmonds in Europa seyn . , wie es einst daS letzte Bollwerk deS
langstechenden Byzantinerreichs war . In den Donaufürstenthümern und Bul¬
garien nimmt gegenwärtig die muselmännische Bevölkerung in eben dem Maaße
ab , in welchem die griechisch . christliche zunimmi , die vielleicht jetzt schon drei Viertel
der Gcsammtbevölkerung umfaßt ; alle diese Griechen aber , von der ganzen Bit¬
terkeit deS ReligionShaffeS gegen den Halbmond erfüllt , blicken auf den russi¬
schen Kaiser als ihren Erlöser und natürlichen Herrscher und warten mit Unge¬
duld und kaum gezügelt auf den Moment , wo es ihnen gestattet seyn wird , das
gar leicht zu beseitigende Joch abzuschütteln und sich Rußland in die immer
offenen Arme zu werfen . Die meisten Bojaren sind enthusiastische Ruffenfreunde
und leben der festen Uebcrzcugung , daß sie den Tag ihrer Wiedergeburt »äch-
stcnS schauen werden . DaS gemeine Volk , von Grundherren abhängig und von
Popen bearbeitet , ist bereit , Alles daran zu setze» , um an die Stelle des Halb¬
monds daS Kreuz wieder aufzurichten . Die tiefgesunkcne , gänzlich demvralistrte
muselmännische Bevölkerung in den Städten wird den Kampf nicht bestehen
können und schNkll » nterliegen , und eben so wenig werden die eifersüchtigen
Großmächte es abwehren , daß jene schönen Länder der alten Czarenkrone von

selbst zufallen . Sind aber die Provinzen erst russisch , so muß die Hauptstadt
Nachfolgen . Frankreich scheint in der That etwaS Derartiges zu besorgen ; daher
seine Absicht , einen Konsul » ach Sophia z » schicke » , wo eS doch keine Handels¬

interessen zu vertreten hat . Aber der nordische Einfluß ist bei dem Pforten -

kabinet bereits so überwiegend , daß Frankeeich seinen Plan aufgkben mußte .
(A - Z )

Schweiz
Zürich . Zürich , 14 . Febr . Der Rcgierungsrath hat eine Bittschrift

der Eigeuthümer deö literarische » KomtoirS in Zürich und Winterthur , worin
um Duldung Herwegh ' s nachgesuchl wurde , mir Bezug auf den schon mitge -

theilten Beschluß , ablehnend beantwortet . Die Bittsteller wenden sich nun an
den großen Rath . ( N . Z . Z )

Schaffhau se » . In der Sitzung vom 10 hat der große Rath daS

Budget für 1843 zu 83,818 fl . Ausgaben und zu 74,256 fl . Einnahmen fest,

gesetzt , unter welch ' letzter » sich auch ein Kassevorschnß von 15,000 fl . vom

Jahr 1841 aufgeführt findet . DaS Defizit erfordert , wie meist üblich , die

Erhebung einer direkte » Steuer ( und zwar einer halbe » sogen . Normalsteuer )
von ungefähr 10,000 fl .

Spanien .
Paris , 13 . Febr . ( Kvrresp . ) Wir erfahren auS sicherer Quelle , daß

Hr . Algarra , Mauthdireklor in Katalonien , den Befehl erhalten hat , Barcelona
in Zeit von 3 Tagen und daS Fürstciuhnm in einer Frist von 8 Tagen zu ver¬

lassen , aus dem Grunde , weil er zu der Partei der ForischrittSmänner gehört .
Man kann sich indessen schwer erklären , wie General Seoane eine solche will¬
kürliche Maaßregel hat ergreifen können . Auch Hr . Martcll , der sich sehr um

seine Provinz verdient gemacht hat , ist nach Cartagena verwiesen worden . Er
wurde zugleich Mit seinem Busenfreund Francisco Aiberti festgcnommen und
beide wurden in derselben Nacht , wo diese Blätter verboten wurden , in die

Zitadelle gebracht , wo sich noch andere wegen politischer Meinung Verhaftete
befinden . Der Generalkapitä « glaubt an eine Verschwörung , die eigentlichen
Verschworenen aber sind seine Rathgrber , welche ihm zur Festnehmung von
Männern rathen , die allein im Stande wären , sich den feeiheittödtenden Ent¬

würfen zu widersetzcn . Man glaubt wirklich t » der Zeit des Baron Meer und
des Grafen vo» Espagna zu leben , so äuffcrt sich der ( wohlgemcrkt in Barce¬
lona selbst erscheinende ) » Eonstitucional « vom 6 . Febr . — General Seoane hat
in einer Zuschrift an den ersten Alkaden vo » Barcelona zur weiteren Veröffent¬
lichung angeordnet , daß ne » e GemeinderathSwahle » ( da die während der Un¬

ruhen stattgefundencn vo » der Peovinzialdeputation für nichtig erklärt
worden waren ) vorzunehmen scyen und für die Dauer dieser Wahlhandlung den

Belagerungszustand der Stadt aufgehoben , damit die Wablen durchaus als frei
erscheinen . — Der « Constitucional « vom 6 . d . schreibt : Wir sind unfern Abon¬
nenten die Erklärung der Gründe schuldig , weShalb unser Blatt 7 Tage lang
auSblieb . Der Belagerungszustand ist natürlich eine der ersten Ursachen der Un¬

terbrechung ; von Furcht unsererseits war dabei in keinem Fall die Rede . Den
29 . Jan . um Mitternacht kam ein Oberst in Begleitung eines ander » Offiziers
und 4 Grenadieren in die Druckerei des » Coustitucioual « und bedeuteten dem
Drucker , er habe das Erscheine » deS Blattes zu unterbrechen und die schon ab¬

gedruckte Nummer zu überliefern . Der Trucker wollte einen schriftliche » Befehl

sehen , welcher ihm auch vorgezeigt wurde , aber erst » ach einigem Zaudern . Dieser
Befehl lautet so : » Auf Verfügung des Generalkapitäns ist die Herausgabe deS

»Constitucronal « auszusetzen ." Di « Nummer für den nächsten Tag wurde abgege¬
ben , die Druckform zerstört und der wettere Druck bis auf neue Anordnung
unter Androhung der im Bando vom 25 . Jan . bezeichneten Strafen untersagt .
Damit dieser Befehl streng befolgt wurde , blieben 4 Grenadiere als Wach « i »
der Druckerei . Die eine in Beschlag belegte Nummer ist bis jetzt noch nicht

zurückgestcUt worden . Heute ist das Wiedererschcinen deS Blattes endlich ge«

tattet worden .
Türkei und Aegypten .

* Konstaniinopel , 24 . Januar . jA . e . engl . Mitiheilnng über Malta .)
Am 2t . d . M . gab der englische Botschafter in seinem Palaste zu Pera einen

fragte Seine Maaßregel » waren so gut genommen , daß du seiner Rache nicht hättest ent -
'

gehen können .
'

Man hatte mich schwören lassen , das Geheimniß ver Verschwörung

bis zu meinem Tvve zu bewahren ; verzeihe mir , Herr , die Lüge , durch welche ich

dich entfernte . Ich h ' be deinen Platz eingenommen und bin glücklich , für dich

sterben zu können . " Der Schuldige hatte die Flucht genommen , fest überzeugt , er

habe mich ermordet . Meine sämmtlichen Diener bezeugten nicht daS geringste Er¬

staunen , als ob die Aufopferung meines Sedanträgers die natürlichste Sache von

der Welt wäre .

Verschiedenes .
Saarlouis , I » . Febr . Die unglückliche Judeiifcau , » treu jammervolles Schicksal

früher ausführlich geschilberk wurde , har nun zu leben und zu leiden aurgeyört . 3 » der

Nacht vom Montag auf den Di - nSl - g s-gnet - sie "- « Zeitliche . — Welch ' zahlreiche und

verschiedenartige Betrachtungen erweckt ,» cht der Umstand . daß e« gerade der » ovn jener

engherzigen Person gewesen , die -er armen brennen,en Mutter dreier unerzogener Kinder

eine hülfreiche Hand zu biete » sich geweigert , »er selbst vor circa einem Johre von Hrn .

M . Reumann - ns dem Waffe - gezogen und so vom sichern Tode gerettet wurde !

Paris 7 Febr . Wie wenig gegenwärtig die Politik in Frankreich die Gemuthe »

ausschließlich
'

in Anspruch nimmt , davon gibt der heuiige „ National - ein Beispiel . Sr

enthält eine lange Sid - an - lung über die „ Ankündigungen in deutschen Blätter » - , worin «r

mehrere der bekannten komischen Trauer - und Geburtsanzeigen aufsührt . Die „ charlata »

uisirenden - industriellen Anzeigen werden eingetheilt iu gutherzige , ergebene , danksagende ,
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Kinderball IO Ironie des Schicksals ! die Kinderwelt tanzt in de » Räumen
der Diplomatie im wankenden türkischen Reiche !) ; gegen 200 Kinder von 1

bis zu 10 Jahren waren zugegen .
* Beirut , 20 . Januar . jA . e . engl . Mittheilung über Maltas Die

zwei Oberhäupter der Drusen und Maroniten sind , wie schon im Letzren gemel¬
det worden , gewählt , harren aber noch ihrer Bestätigung durch die Pforte . In
Syrien herrscht überall j?) Ruhe . In der Umgegend hiesiger Stadt ( Beirut )
ist die Pest ausgebrochen ; am 16 . d. M . gab eS 10 Pestfälle . Die Stadt ist
mit einem Kordon umgeben worven .

* Alexandrien , 27 . Jan . jA . e . engl . Mittheilung , über Malta .) Mehr »
med Ali hat den Plan , nicht blos den N . l mit dem Mahmuvieh - Kanal zu » er-
binden , sondern auch den besagten Kanal bis zum Meer fortzuführen , so daß
( Nil - ) Barken , die aus dem ober « Lande kommen , ihre Ladung auf nach
den verschiedenen Theilen der Welt bestimmte ( Sec - ) Schiffe überladen kön¬
nen . Man muß , wenn man die mancherlei Entwürfe des VizekönigS ansteht ,
anerkennen , daß es sein lebhaftestes Verlangen ist , dieses Land i » Bezug auf
dessen Handelsverhältniffe mit andern in bessernden Aufschwung zu bringe » ;
und rS ist nur zu wünschen , daß derselbe den gleichen Eifer in der sonstigen
Verbesserung des - Zustandcs seiner Nnterthanen bekunde .

Asien .
* Konstantinopel , 21 . Januar . jA . e . engl . Mittheilung über Malta .)

AuS Persien hak man Nachrichten bis zum 21 . Dez . Der Schah scheint
auf sehr gutem Fuße mit dem englischen Gesandten zu stehen . Er war thätig
mit der Organisation von Schulen beschäftigt , um europäische Zivilisation im
Lande einzusühren . Zu Teheran war großes Sterben wegen der Cholera .

Amerika .
Vereinigte Staaten . Boston , 12 . Dez . Der Kongreß läßt sich

sehr flau an . I . Quincy Adams brachte seinen alten Antrag , das Petiiions -
recht für Abschaffung der Sklaverei herzustellen , wieder vor , und nur zwei Stim¬
men fehlten , um ihn durchzusetzen . Dieser Gegenstand ist wichtiger , als man
in Europa denkt . Bekanntlich war die Sklavenfrage beinahe schon bei der Ab -
saffung der Konstitution Ursache des BbfaUS des Nordens vom Süden . Man
einigte sich indessen und duldete in der Konstitution die Sklaverei stillschweigend .
Man vermied de » Ausdruck Sklave und stipulirte die Abschaffung der Sklaven¬
einfuhr aus Afrika für 1807 . Was thaken die Sklavenhalter ? Sie legten
Sklavenzüchtereien an und machten durch immense Einfuhr vor dem gedachten
Termine die Aufhebung der Sklaverei unmöglich . Die Konstitution ist dadurch
in ihren edelsten Zügen eine Lüge geworden . Die Sklavenhalter benutzten
später eine Konjunktur , sogar das PetitionSrccht der Bürger in Bezug auf diesen
Punkt zu beschränken . Die nördliche » Kongreßglieder , zum Theil a » die
Interessen des Südens geknüpft , waren feig genug , » achzugeben . Seitdem hat
Neuengland seine Industrie gegründet und steht nun dem Süden alö Macht
gegenüber . In Massachusetts begann die Antisklavereithätigkeit und eine hier
gestiftete Gesellschaft verbreitete sich mehr und mehr über den ganze » Norde » .
Ein Kaufmann in Neuengland wagt eS jetzt nicht mehr , der Sklaverei chas
Wort zu reden . Selbst die Universität zu Cambridge hat sich , der größeren
Zahl der Professoren nach , entschieden gegen die Sklaverei ausgesprochen , ohne
jedoch Partei zu nehmen . Die ganze Intelligenz des Nordens , besonders aber
die Frauen , bekennen sich zu den ^ .nti 8laver ^ xriuviple « ; eine große Menge
sind thätig als Abolitionisten . Diese Letzter » fangen an , eine politische Partei
in vielen Staaten zu bilde » . So wuchs ihre Anzahl unter den Wählern von
Massachusetts in diesem Jahr auf 6000 , und sie haben dadurch eine absolute
Mehrheit der Stimmen für die GouverneurSwahl verhindert . Die Demokraten
zählen 23,000 , die Whigs 20,000 Stimmen . Jetzt meinen diese 6000 Aboli¬
tionisten , die GouverneurSwahl , welche unter diesen Umständen der Gesetzgebung
des Staats anheimfällt , wo sie in demselben Verhältnisse vertreten sind , nach
ihrem Willen erzwingen zu können , etwa wie in den Jurys ein Einzelner die
Masse der Geschworenen so lange langweilt , bis sic nachgebcn . Dieses Beneh¬
men ist zwar allgemein verachtet , aber der Grundsatz gilt im Volke : was das
Gesetz nicht verbietet , ist erlaubt . DaS Volk steht aber noch auf schwachen mo¬
ralischen Füßen , und so muß man ihm dieses Dogma mit allen verderblichen
Folgen wohl Nachsehen . Achnlichc Bewegungen haben sich in andern Staaten
kundgegcben . Ohio hat so eben das Gesetz abgeschafft , wodurch die Verfolgung
der entlaufenen Sklaven möglich wird . Vor Kurzem war Boston und ganz
Neueugland in großer Bewegung . Ein Sklave , Latimer mit Namen , war sei¬
nem Herr » , einem Mr . Gray in Virginien , entlaufe » und hielt sich in Boston
auf . Der Mensch sah beinahe ganz weiß aus , wenigstens gibt eS genug Weiße ,
die schwärzer sind . Alles interefstrte sich für ihn , als Mr . Gray erschien und
ihn sestnehmcn ließ . Judge Story wurde vor Angst krank . DieS zog die Sache
in die Länge , und die Meinung hatte Zeit , sich z « bilden und zu kräftigen .
Zwei Tage vor der Gerichtssitzung , in welcher entschieden werden sollte , wurde
Mr . Gray , einer der schändlichste » Karaktere , die Virginien aufzuweiscn hat ,
hewoge » , seine Ansprüche aufzugebcn , da die Entscheidung durch das Gesetz
zweifelhaft geworden und die Massen ihm Gefahr drohten , selbst wenn er siegen
sollte . Die Verfolgung halte ihm 700 Dollars gekostet ; 100 Doll , waren
ausserdem an Sheriff , Gesangenwärter u . s. w . zu bezahlen . Letztere brachten
die Abolitionisten auf , und Mr . Gray bcdingre sich nur einen Vorsprung von
6 Stunde » aus , ehe der Vertrag bekannt gemacht werde , durch de» er allein
Anspruch an Latimer entsagte . I « Virginien angekoiumen , hat derselbe aber

großen Lärm angefangen . Bereits erhebt Virginien von jedem Neuyorker Schiffe
10 Dollars Hafengeld , weil man von Staats wegen nicht die Sklavenhäscher
für Virginien »lachen wollte . Man erwartet nun ähnliche Maaßregel » gegen
Massachusetts . Allein dies Alles vermehrt nur die Spaltung und den Wider¬
spruch . Der Süden kann nicht ohne den Norden , dieser aber wohl ohne den
Süden bestehen . Sobald die fliehenden Sklaven sich über der Gränze sicher
wissen , was bald überall der Fall seyn wird , steht ein starkes Ausreiße » bevor .
In Massachusetts ward , wie ich Ihnen gemeldet , im vorigen Jahre daS Gesetz
aufgehoben , welches die Ehe » zwischen Weißen Und Schwarzen verbot . Das
scheint von sehr wohlthätigen Folgen gewesen zu seyn, und eine Menge einzelner
Fälle werden angeführt , die de» guten Einfluß des Gesetzes auf die öffentliche
Sittlichkeit belhätigen .

D Neuyork , 19 . Jan . ( Korresp .) In der „ Abeille « von Neuorleans liest
man unter 'm 1 . Jan . , daß ein Mordanfall auf Hr » . Clay geschehen sey . Der
Thäter ist ei» gewisser Dreyfuß , der für geistesverwirrt gehalten wird .

— Nachrichten aus Neuyork bis zum 20 . v . M . zufolge , ist im Repräsen¬
tantenhause des Kongresses der Gesetzentwurf wegen Aufhebung des Ban¬
kerottgesetzes mit 110 gegen 71 Stimmen durchgegange » .

Südamerika . K Berichte von Buenos AyreS gehen bis 26 . Novbr .
Die Repräsentantenkammer hat daS Benehmen der Regierung htnstmtlich der
von Frankreich und England angctragenen ( von RosaS abgelehntc » ) Vermitte¬
lung in dem Streite mit Montevideo gebilligt .

Brasilien . D Aus Rw Janeiro wird gemeldet , daß die engl . Kreuzer
wieder zwei Negerschiffe wcggenommen haben . Seit 8 Monaten sind bereits
12,000 Schwarze in Rio ein geführt worden . ES werden Dampsbooke dazu
verwendet , um die Sklavenschiffe von der Nähe der englischen Kreuzer in Kcnnt ,
niß zu setzen .

Baden
( A . e . umfassenden - Auszug auS dem Rechenschaftsbericht der landwirth -

schaftliche » Kreisstelle Freidurg « von vr . I . N . Müller ; im L . W . B . ) Es
scheint die Obstbaumzucht im Fortschreitcn und Zunehmen zu seyn ; die Nach¬
frage nach Bäumchen ist ziemlich häufig , und viele Landleute verwenden mehr
Aufmerksamkeit auf ihre Bäume . Für Beförderung des Obstbaues sind Preise
ausgeschrieben worden . Die Liebe zur Bienenzucht scheint auch zuzunehmen ;eS fehlt diese» nützlichen Thierchen im gesegneten BreiSgau und de » stillen
Thälern deH SchwarzwaldcS nicht an zusagender Nahrung . ES wurden für
ihre Beförderung und Vermehrung Preise ausgesetzt . — Der Sinn für Ver¬
sicherung gegen Hagelschaden ist erwacht , allgemeiner geworden ; die hiesige
HagelversicherungSgesellschasr gewinnt immer Metz

*

* an Vertrauen und Zunahme
der Theilnehmer , nachdem manchen Landwirthc » » ach erlittenem Hagelschadendie Wohlthat solcher gegenseitiger Versicherung durch ebnen schönen Schadenersatz
zu Theil geworden und Viele die aus der Versicherung ihrer Früchte entsprin¬
gende Beruhigung durch den mäßigen Entschädigurigsbeitrag gerne erkauft ha¬
be » . Nicht nur für unser » ObcrrhcinkreiS , sondern für das ganze Grvßherzog -
thum ist dieses Institut eine große Wohlthat , und eS ist zu erwarten , baß von
den Landwirthen diese schöne Gelegenheit gerne benützt werde » wird , sich gegendie schweren Verluste durch Hagelschlag sicher zu stellen . Zur weiteren Ver¬
breitung der Strohflechterei in unserm Kreise hat die KretSstelle bereits die
geeigneten Einleitungen getroffen , und hofft , in Berg und Thal mancher Fa¬
milie dadurch einen guten Gewinn zuzuwcnde » . Die Kreisstelle hat eine rege
Thätigkeit der Bezirksvereine für die Interessen dcS Vereins wahrgenommen ,und insbesondere sind eS die verehelichen Vorsteher der landwirthschaftlichen
Bezirke Jestetten , Tryberg , Säckingen und Schopfheim , die sich durch ihrrn Eiferund ihre amtlichen Mittheilungen besonders verdient gemacht habe » .

Heidelberg , 12 . Febr . Seit ungefähr 8 Tagen lebt man hier i» dSr größ¬ten Angst und Bestürzung . Die natürlichen Blattern grassiren in eSnech hohenGrade ; täglich verbreiten sie sich mehr . Man kann einer weitern Bereitung
jetzt nur noch durch die strengsten Maaßregeln Vorbeugen , und es ist lFiher zubedauern , daß polizeilich nicht schärfer eingeschritten wird . Man schließt zwardie Zimmer ab , worin Kranke liegen ; aber es wäre gewiß vorzuziehen , wenn
auch die Häuser abgesperrt oder hoch wenigstens näher bezeichnet würden , be¬
sonders , wenn darin öffentlich ? Kkschäste betrieben werden . Man erwartet
darum allgemein , daß die höhere Behörde hier einschreiten lllld namentlich ge¬gen Aerzte , die die Krankheitsfälle verheimlichen , mit Streiche verfahren werde .

( Mannh . Abdz .)* Mannheim , 15 . Febr . ( Korreip . ) Gestern Abend 6 Uhr trafen Sr .Durchl . der Erbprinz von Hohenzollern Sigmaringkn , nebst Gemahlin , dahier ekn,um der Vermählung Ihrer Hoheit der Prinzessin Marke beizuwohnen . Höchst -
dieselben sind im großh . Schloß abstiegen .

Karlsruhe , 16 . Febr . Ausser den bereits mit ^ etheilten Wahlen zur näch¬
sten Gcneralsynode sind nachstehende weitere Warten zu unserer Kenntniß ge¬kommen : Mosbach : der 13 . Wahlbeziik , Dckaw » t« MvSbach und AdelSheim ,wählte Kirchenrath vr . Wilkenö von Mosbach und als Ersatzmann Pfarrer
Kühlenthal von Hilspach ; der 7 . Wahlbezirk , Mosbach . Adelsheim ,
Bvrberg und Werlherm , wählte als weltliche » DepünNen den StiftungSrevisar
Schmidt von Mannheim . Heidelberg : der 9 . Wdeh jbeDt,k , Kirchenministerium
Mannheim und Dekanat Ladenburg , wählte den Dekan vr . Dreuttel von Hei¬
delberg und als Ersatzmann vcn Pfarrer Bürcf von Hand >ch » chshrim ) der 5 .
Wahlbezirk , die Städte Mannheim , Ladenbarg , Mein heim und Strebt Heide !«

hinre ffenbe oder enthusiastische, geistreiche und auf die Unwissenheit berechnete. Angehängt
ist ein Exkurs über die deuiiche Tltclsuch », eine Aufzählung verschiedener RathStitel und em
Ausfall darüber , daß man in Deuiichlaud auch von einer K >an Leulenanr , Krau Geheime¬
rath , Frau Otchesteldlrekior , Frau Doktor , Krau Pfarrer , Frau Bürgermeister rc. spreche.

London . Die Koste» einer Reise nach Ostindien auf der Ueberlaiidrouie stellen sich
gegenwärtig wie solgt : Bon London nach Paris 4 Pfd . ; von Paris nach MalieiUe iv
Pfo . ; von Marseille nach Alerandeien 28 Pfo . ; von Alexandrien nach Suez 12 Pfd . ;von Suez mit dem Dampsschiff nach Bombay 8t) Pfd . ; im Ganzen 131 P,d . Si .

Erfurt , 7 . Kebruar . In der heute stallgefundenen sehr zahlreich besuchten Ver¬
sammlung unseres GarrenbauvereiuS zeigte ein Mitglied desselben eine Partie Kaitossclnvor , die nach einer neuen Kulturmethode gewonnen wurden . Die Legung der Saamen -
kartoffeln erfolgte nämlich erst Anfang August s in einem locker bearbeiteten Baden 4 bis6 Zoll rief ; die trotz der voijährigeu Dünung freudig emporgewachsenen Pflanzen blühtenim Oktober und wurden bei m Eintritt der ersten Kalle mit Stroh bedeckt , um die Knol¬len bis zu ihrer gehörigen Reise vor de » Einwirkungen deS Frostes zu schützen. Die vor
einigen Tagen iheitweis herauSgenommenen Knollen zeichneten sich , obwohl noch nicht ge¬hörig gezeitigt , durch lh, , Giöße un » Schönheit aus , und di, » n Mona » März vorzn-
nehmende Hanpternte verspricht rn jeder Hinsicht ein befriedigendes Ergedniß .

( Chinesische Ausdauer .) Im Zahl 1773 befahl der Kaiser Kien Long die
Herausgabe einer chinesisch,^ Anthologie unter dem Tirel : „ Die vier Schätze . " DasWerk sollt « die besten Abhandlungen über Alles enthalten , was für einen Bewohner des
Rrich » der Mitte wlffenSwerth s,y . Die Arbeit wurde eifrig gefördert und im Jahr 1818iöaren auf Staatskosten bereits 7h ,827 , sag « acht und siebenzig tausend sechshundert und sieben und zwanzig Theile erschienen ! Die Encyklopä » ie aller
chmefischen Wissenschaften und Künste wir » fortgesetzt, da sie vorläufig auf t «0,000 Theile

berechnet ist , wofern die neuen Kenntnisse , welche jetzt von Westen kommen , den Umsanades Werke« nicht noch sehr vergrößern . *
fW a h r e Anekdote .) Als Göthe beigefetzt wurde , war halb Weimar aufden Beinen . Ein Handl .nigSreisendec fuhr zum Thor Weima . S herein , und fragte , wasdies lebhafte Treiben zu bedeuten habe . „ Un,er Göihe wird heute begraben " , erwidertman ihm . „ Nun was ist denn drnn mehr "

, meinte der Voyageur , „ da werden sich wiederein Paar Ander « auf seine Stelle freuen !"

* » et « Villa » .
Ein Bauer konnte nicht verfiel»'» ,Wie denn doch nur der Sonne Lauf

NachiS d a soll ! ' durch die Erde geh 'n
llad Morgens wieder dort herauf ! ?

Er fragt den Nachbar d'rob um Rath :
Wie — sagte dieser — bist du dumm !
Hat sich die Sonn ' der Erd ' genaht ,
Eo kehrt sie eilig wieder um !

Dann — sprach der Bauer — müßte man
Doch seh 'n , wenn sie den Rückweg macht !
E, , näri ' icher Kerl — hob jener an —
Wie willst du 's seh 'n , 'S wird gleich d'ranf Nacht I ? —

3 » kobSach «.
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berg wählte als weltliche » Dcputirte » den Hrn . Leibfried von Mannheim und

als Ersatzmann den Direktor Luis von Heidelberg .

Karlsruhe , 16 . Febr . Das gestrige Staats - und Regierungsblatt , Nr . 4 ,

enthält folgende höchstlandesherrliche Verordnung : Leopold , von Gottes Gnaden ,

Großherzog von Baden , Herzog von Zähringen . Nachdem der am 1 . Juli v .

I . von den Bevollmächtigten der Neckaruferstaaten dahier Unterzeichnete Vertrag

über die Neckarschifffahrtsordnung die allseitige Ratifikation erhalten hat , auch

die hierüber auSgefertigren Urkunden vom 25 . d . M . gegenseitig auSgewechselt

worden sind , so verfügen Wir « »durch , daß gedachter Vertrag zur allgemeinen

Nachachtung öffentlich verkündet und dem Artikel 69 desselben gemäß von

dem 25 . künftigen MonatS Februar an in Vollzug gesetzt werde Karls¬

ruhe , den 3t . Januar 1843 . Leopold . Frhr . v. Blittersdorff . Auf

höchsten Befehl Sr . kön . Hoh . des GroßherzogS : Büchler . ( Folgt hieraufder

Vertrag , nebst Schifffahrtsordnung und Formularien , die wir ihrem wesentli¬

chen Inhalt nach bereits — Nr . 41 , S . 212 — mitgetheilt haben . )

Kenzingen , 31 . Jan . Wir haben heute in unserer Amtsstadt rin schönes und

erhebendes Fest gefriert . ES wurde der neuernannte Amtmann v . Jagemann
dem Amtspersonale , so wie de » geistlichen und weltlichen OrtSvorgesetzten in

seiner Eigenschaft als Vorstand des hiesigen Bezirksamtes durch den großh .

geh . Rath und Regierungödirektor v . Reck vorgestellt . In einer den Geist und

daS Gemüth der Versammlung gleich entsprechenden Rede entwarf Herr geh .

Rath v . Reck ein schönes und gelungenes Bild von den auf gegenseitiger Ach¬

tung und Vertrauen beruhenden Verhältnissen zwischen einem Oberbeamten und

seiner . Amtsuntergebenen und zeigte , wie nothwendig eS zur Erreichung deS all¬

gemeinen Wohles sey , daß nicht nur der Beamte mit Sorgfalt und Gewissen¬

haftigkeit seine Pflichten erfülle und die geistlichen und weltlichen OrtSvorge .

setzten, so viel an Ihnen ist, ihn in seinen Bemühungen durch freundliches Ent¬

gegenkommen unterstützen , sondern daß auch die AmtSuntergebenen selbst in ihm
den Vermittler eines festen und gesicherten RechtSzustandeS , der guten Ordnung
und der öffentlichen Wohlfahrt ihres Bezirks erblicken und mit Eifer und Freu¬

digkeit seinen amtlichen Anordnungen Folge leisten . Wenn Beamte und Unter «

thanen , durchdrungen von der Wichtigkeit und Heiligkeit ihrer gegenseitigen Ver ,

pflichtungen , gemeinschaftlich in Friede und Eintracht nach einem Ziele streben ,
dem Glück des Fürsten und des von ihm so heiß geliebten Volkes , so könne sol -

cheS nimmermehr unerreicht bleiben . Solche Ansprache aus dem Munde deS

hochverehrten und wegen seiner Humanität und GerechtigkeitSliebe allgemein

hochgeschätzten RegierungsdirektorS fand bei den Zuhörern um so freudiger « An -

klang , als dem neuen Oberamtmonn ein Ruf vorangegangen ist, der , sowohl
waS Kenntnisse , als Leutseligkeit u . Karakter überhaupt betrifft , die AmtSangehö «

rigen zu den schönsten Hoffnungen berechtigt . Nach Beendigung des feierlichen
AkteS vereinigte man sich im Gasthaus zur Post zu einem traulichen Mahle ,
an welchem auch viele Einwohner der Stadt und Umgegend Theil nahmen , und

so den guten Eindruck manifesttrten , welchen die Ernennung deS Herrn v . Jagc -

mann zum hiesigen Oberbeamten überall hervorbrachte . Wie kein öffentliches

Fest vorübergeht , bet dem nicht mit Liebe und begeisterter Verehrung unscrS ho¬

he » Fürstenhauses gedacht wild , so ertönten auch in dieser Versammlung die

herzlichsten Lebehoch für Se . königl . Hoheit den Großherzvg nnd daS großh .

bad . HauS . ( Frcib . Ztg .)

Redigirt unter Verantwortlichkeit von C . Macklot .

Fftbr . 15 . 16 .
Abends
9 Uhr .

Morgens
7 Uhr .

Mittags
2 Uhr .

Luftdruck reck, auf 10 ' R . 27 - 2 .8 27 - 1 .4 270 .8

Temperatur nach Reaumur 1 .8 3 .9 9 . 7

Feuchtigkeit n . Prozenten 0 .73 0 .84 0 . 73
Wind m . Stk . ( 4— Sturm ) SW ' NO ' W '

Bewölkung nach Zehnteln 0 .9 0 .8 0 .8

Niederschlag Par . Kb . Zoll — 6 .0 —

Verdünstung Par . Zoll H . — — —

Febr . 13 . Temp . m»x. 3 6 . trüb , Duft . Regen , trüb .
Febr . 15 . Temp . mr . 4 .6 Dust .

GroßherzoglicheS Hoftheater .

Freitag , den 17 . Februar : Der junge Ehe¬
mann , Lustspiel in 3 Aufzügen . Vorher : Der

Puls , Lustspiel in 2 Aufzügen , von B a b o .

Todesanzeige .
s665 . 1j Bruchsal . Unsere nahen und fernen

Verwandte » setzen wir von dem heute früh halb 7

Uhr erfolgten Hinscheiden deS großherzoglichen pen -

stonirten RcgierungSrathS Anton Guhmann in

Kcnntniß und bitten um stille Theilnahme .
Bruchsal , den 14 . Februar 1843 .

Die Hinterbliebenen .

j676 . tj Mannheim . ( Stellegesuch .)
Ein in jeder Beziehung tüchtiger Gärtner ,
welcher gute Zeugnisse hat , sucht bei einer Herr¬
schaft eine Stelle ; derselbe kann sowohl im

Weinbau , als in derLandwirthschaft Genüge leisten . Näheres

ertheiit Herr Stadtgärtner Glaser in Mannheim .

>40l .3j Karlsruhe . ( S teilegesuch .) Einjunger
Mann , der der sranzöfischen Sprache ziemlich mächtig ist,

sucht eine Stelle al « Kommis . Briefe erbittet man unter Chiffer
0 . IL . an das Kontor rer Karlsruher Zeitung .

jS77 . lj Karlsruhe . (Anzeige .)
Stearinlichter , Münchener, merkeldorfer 5er,
Ser und 8er kam mir eine Parthie in Kom-

missionSMkaufzu , die ich das Pfund zu 30 kr.

empfehlend auSbiete.
Stanislaus ' sche Sterntasellichter zu 42 kr.

am Rüppurrertyor .

s678 .3j Karlsruhe . ( Anzeige .)
Von den beliebten Apollokerzrn ist
nun eine Parthie angckommkn und wird zu
billigen Preisen abgegeben tei

Heinrich Rosenfeldt in Karlsruhe -
s839 .3j Karlsruhe . ( Offene

Lehrerstelle . ) Sen geprüfter Lehrer
kann sogleich in einer Erziehungsanstalt zu
Mannheim eine dauernde Anstellung finden .

Nähere Auskunft erlheilt auf schriftliche

frankirte Anfrage das Kontor » er Karlsruher Zeitung .

j652 2j Merchingen .
( Fahrniß - und HauS -

versteigerung .) Zm We¬

ge des Gantverfahrens wer¬
den dem Handelsmann Levi
Funkenstein dahier

Mittwoch , den l . März d . I . ,
Vormittag « 8 Uhr ,

sämmtliche Fahrnisse und Waarenvorrath , sodann
Nachmittag » 2 Uhr

dessen Liegenschaften : ,
1 .

Sin zweistöckiges Wohnhaus , tarirt zu 730 st .
2 .

22 Ruthen Acker im Kirchgrund , tarirt zu 40 st .
Summa 770 st .

in öffentlichen Ausstrich gebracht , wobei der Zuschlag er¬

folgt , wenn der SchätzungSprei « oder darüber erlöst wird .

Merchingen , de » 1 . Febr . 1843 .
Bürgermeisteramt .

Ezel .

( 875 . 1) Karlsruhe .
Literarische Anzeige .

Betrachtungen
über

die sonntäglichen Evangelien
des Kirchenjahrs .

Von
Dr. Johann Saptist v. Hirscher.

Professor der Theologie zu Freiburg .

Zweiter Theil .
( Die Evangelien vom weißen Sonntag bis zum vierundzwanzigsten Sonntag nach

Pfingsten .)
50 Bogen gr . 8 . Feinstes Velinpapier . Preis nur 1 fl . 45 kr .,

ist erschienen und so eben bei mir eingetroffen , was ich meinen verehrlichen Herren Subskribenien mit der Bemerkung

anzrige , daß die bestellte « Sremplar « sofort abgesandt werden .

Karlsruhe , den 16 . Februar 1843 . ^
Franz Nöl docke.

' Druck und Verlag von E . Macklot , Waldftraße Rr .

sS29 .3j Karlsruhe . ( Anzeige .)
In einer sehr voriheilhaften Lage des
badischen Oberlandes wünscht ein jun¬
ger Handelsmann neben seiner Spezerei¬

handlung auch Tücher in Kommisfion zu nehmen ; derselbe
versichert zum Voraus Jeden , der ihm eine gute Auswahl
von Tüchern übergibt , zu jeder Zeit eines sehr bedeutenden

Absatzes , kann auch gegen Aushändigung der Tücher vo «
3 bis 4000 fi . Kaution stellen . Lusttragende Fabrikanten
und Kaufherren können das Weitere im Kontor der Karls¬

ruher Zeitung erfahren , und sich alsdann in Bälde schriftlich
oder mündlich bei dem Betreffenden melde ».

s663 . ij Nr .290 . Ettlingen . ( B a u -
und Nutzholzversteigerung .)

Dienstag , den 2t . Febr . b . I . ,
werden im ettlinger Stadtwald , Distrikt

Waitberg und Kreuzelberg
24 Stämme Bau - und Nutzholzeichen

einer öffentlichen Steigerung ausgesetzt .
Die Zusammenkunft findet

Vormittags halb 9 Uhr
bei ' m Gasthaus zum Hirsch dahier statt .

Ettlingen , den 13 . Februar 1843 .
Gemeinderath .

Ullrich .
vckt. Reim ei er .

F r u ch t p r e i s e.
Karlsruhe , 15 . Februar . Auf dem heutigen Fruchtmarkt

wurden verkauft : 163 Mltr . Hafer » 6 fl . 28 kr. und 1 Mltr .
Weischkorn » 20 fl . — Eingestellt wurden : 15 Mltr . Hafer .

In der hiesigen Mehlhalle wurden vom 9 . bis 15 . Fevruar
eingesührt . 289,415 Pfund Mehl
davon verkauft . 141,985 - -

ausgestellt blieben . . . . 7 117 .43V -

Staatspapiere .
Darmstadt , 15 . Febr . Bei der heut « stattgehabten Ziehung

der großh . 25 fl. Loose find folgende Preise herausgekommen :
Nr . 51,544 , 15,000 fl . ; Nr . 43,515 , 4000 fl . ; Nr . 34,22 «,
2000 fl . ; Nr . 58,016 , 1000 fl . ; Nr . 76,932 , 87,188 , jedi «
400 fi . ; Nr . 52,307 , 79,725 , jedes 200 st . ; Nr . 40,017 ,
78,124 , jrdes 100 fl .

Paris , 14 . Febr . 3proz . konsol . 80 . 45 . 4proz . kvns.
103 . 25 . bprozent . konsol . 12t . 45 . Bankaktien 7725 . — .
Kanaiaklien 1275 . 50 . St . Germaineiscnbahnaktien 868 . — .
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer — . — . linkes .
Ufer 115 . — . OrlranSer Eisenbahnaktien 628 . 75 . Straß¬
burg - bas . Eisenbahnak . 201 . 25 , Big . 5proz . Anleihe 105 ' /, ,
römische do. 105 '/, . Span . Akt . 24 '/, . Paff . 4 . Neap . 107 . — .

Wien , 11 . Februar . 5proz . Met , 110 ' / , ; 4proz , 101 '/ , ;
Zproz . 77 '/, ; 1834er Loose 144 ; 1839er 114 ' / , ; Esterhazy
51 ; Bankatiien 1622 ; Nordb . 8s '/, ; Mail . Eisend . 91 '/, ;
Raaber Eisenb . 92 '/, .

Frankfurt , 15 . Februar . Prz . Papier . Geld.

Österreich .

Preußen .

Bayern .
Frankfurt .

Baden .

Darmstadt

Nassau .

Holland .
Spanien .

Polen .

Metalliquesobligationen

Bankaktien
fl. 250 Loose bei Rothschild ,
fl. 500 Loose do .
Beethmannsche Obligat ,

do.
Preuß . Staatsschulds -Heine

, Prämienscheine
Obligationen
Obligationen
Taunusaktien ohne Div .
Eisenbahnobllgationen
fl. 50 Loose bei Goll und S .
st. 50 Loose von 1840
Renreiischeine
Obligationen

50 Loose
st. 25 Loos«
Obligationen bei Rothschild
l . 25 Loos«
Integrale
Aktivschuld m . 12 C .
I . 300 Lotterieloose Rth .

do . zu st . 500
G eld k « r

4
4V.
37.
» 7.
37 .

37 .
37 .

37.
2 '/ ,
5

1977

390 '/ ,

54 '/ .
18 '/ .

S.

111 '/ ,
101 '/ ,

78 -/ .
1975
IIS '/ .
>45 '/ .
100 '/ .
1037 .
1047 .
92'/ .

100'/ .
102'/ .
390
102
140
si7.
967 .
67

96 ' /.
24

S4 '/ . .
18'/ .
86 '/ .
88 '/ .

fl. kr. j Silber . fl. kr.
11 2 -Gold » l 5l,reo . 373 —

9 39 '/ . Laubthaler ganze . 2 43
9 53 '/,Preuß . Thaler . . 144 '/ .
5 33 /Fünfsrankenthaler . 2 2V
3 25 '/ , Hochhaltig Silber . 24 20

11 54 Gering u . mittelhaltig 24 12

Mit einer Anzeigenbrilage und einer SubskriptionS .
einladuug vom Kontor der Karls . Ztg . auf daS Gr »
setzeSleriko « für den badischen Staats -

_

Gold .
Neu « Louisdor
Frirdrichsdor - -

Holl . 10 fl- Stuck«
Raiiddukateil - .
20 Frankenstuck « .
Engl . Guineen
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